
: Einbeeufer.

MchesM !- .
Sllere SevW

Wder.lM.
l Angelrvtt mit
laug.1SW-

»W-HiksT

l
»s. 00.4S.0S

;s.av. 61.00

äünnen

chster Seit

tSZ » S
vrlss L

k?

:orrsgeoäe2o »« »»»
örelong devölot ! ^
k-rröll, «« d>
iltrt vor0«" >>>>»
»clieo veicde >»
Äleo -I krE -nil M
, Kürperdso »cdvSc»
krummer Scdvew
venksckreideukw «!
eioe-? Uclit-r->«».
!nur iuirroicop!̂
i>.
-k LsI « :
kv « ren der ?«
veiler,
rsvelstein.

mmorlieiM,
inxen,
ecklnge " '

calwl

Nr. 8Ü. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. SS. Jahrgang.
SrlchtinungSwelse : 6 mal wöchentlich. Anzeigenpreis
Rellame« Mt . 2.— Auf Sammelanzeigen kommt ' " '

igcnpreiS : Di« kleinspaltige Zelle SOPfg,
rt ein Zuschlag von 100"/^ — Fernlpr . 9.
»M^ W»» >» » » »W»0>»W»» »» »W» l»W»« ll»

Freitag, 8. April 1921. Bezugspreis : In der Stadt mit Drilgerlohn Mk. >2.90 viertel iihrlich. Postbezug».
preiS P .k. 12.90 mit Bestellgeld. — Schluß der Anzeigenannahme 0 llir vormittag «.

Zur auswärtigen Lage
Diolanis erledigte Mission.

London, 7. April. „Morning Post" meldet aus Washington,
die Resolution Knox werde, einem Mitglied des Senatsaus¬
schusses-für auswärtige Angelegenheiten zufolge, die Erklärung
einer neutralen Politik Amerikas in den Angelegenheiten der
Welt bedeuten. Sie finde ihre Parallele in der Monroe-
Doktrin. — Wie die „Morning Post" weiter meldet, habe Vi-
»iani aus sein Ersuchen, in der Resolution Knox einen beson¬
deren Bezug auf Deutschland zu nehmen, und zu erklären, daß
die Vereinigen Staaten sich verpflichten, Frankreich zu Hilfe
zu kommen, wenn es von Deutschland angegriffen werde, zu
verstehen gegeben, auch Frankreich habe einen Napoleon gehabt
und es könnew'oder einen Napoleon bekommen und dann
wurde die Zivilisation nicht von Deutschland, sondern von
Frankreich bedroht werden. In diesem Falle könnten die Ver¬
einigten Staaten sich auf Seiten Deutschlands stellen gegen
Frankreich, um die Zivilisation vor der Vernichtung zu bewah¬
re». Es sei daher licht ratsam, irgend eine Nation mit Namen
zu nennen, und die Erklärung muffe daher vage sein. Die Ber¬
einigten Staaten mutzten ihre vollkommene Handlungsfreiheit
bewahren, um ihre materiellen und moralischen Kräfte dahin
zu schassen, wo sie gebracht werden. Als Viviani sich dann zum
letztenmal für die Ratifizierung des englisch-sranzösisch-ameri-
kanischen llnterstützungsvertragseinsetzte, wurde ihm unzwei¬
deutig erklärt, daß daran nicht zu denken sei.

Die Daumenschraube in Tätigkeit.
London, 8. April. Reuter er ährt, datz an den britischen Ver¬

treter in der Rheinlandskommission telegraphische Instruktionen
ergangen sind, sofort die wirtschaftliche» Zwangsmaßnahmen
bezüglich des Zollregimes in der vom Votschafterrat beschlosse¬
nen Weise in Tätigkeit treten zu lasten.

Die Streikkrise i» England.
London, 8. April. (Reuter.) Die Verhandlungen der Berg¬

arbeiter mit der Regierung sind abgebrochen worden infolge der
Weigerung der Bergarbeiter, den Pumpmannschaften zu gestat¬
ten, die Arbeit wieder aufzunehmen, es sei denn, datz das Lohn-
Wem den Bergleuten im Hinblick auf ihre jetzige außerordent¬
lich schwierige Lage Garantien schafft. Sowohl die Eisenbah¬
ner als auch die Transportarbeiter erwarten die Streikparole
für heute. Das Land steht infolgedessen vor der gewaltigsten
Industriellen Bewegung seiner Geschichte.

London, 8. April. Gestern Nachmittag verkündete Lloyd
George im Unterhaus die Weigerung des Bergarbeiterver-
lands, zuzulassen, datz die mit den Arbeiten an den Pumpen
betrauten Arbeiter ihre Tätigkeit wieder aufnehmen, bevor
nwn nicht ein allgemeines nationales Arbeitssystem angenom¬
men habe und bevor nicht die Gewinne der Bergwerke kommu¬
nalisiert werden. Da es feststeht fügte Lloyd George hinzu,
datz der Bergarbeiterverband keine Regelung gutheitzen wird,
di« nicht alle Forderungen der Arbeiter erfüllt, so wird die Re¬
gierung alle Mittel ergreifen indem sie auf die Hilf« der gro¬
ben Matz rechnet, um der so geschaffenen Lage Herr zu werden.

Bevorstehender Sympathiestreik
der englischen Eisenbahn - und Transportarbeiter.

London, 8. April. Den Blättern zufolge ist ein kombinierter
btreik der Eisenbahner und Transportarbeiter zur Unterstüt-
zung der Bergarbeiter höchst wahrscheinlich. Die Transport¬
arbeiter beschlossen, einen Presjefeldzug zu unternehmen datz,
">enn der Arbeiterdreibund den Besehl zu einem gemeinsamen
streik gibt, Vorbereitungenfür jede Streikeventualität getrof¬
fen werden.

Englands Vorsichtsmaßregeln.
Paris, 8. April. Nach einer Havas-Meldung aus Malta

Md vorgestern zwei englische Regimenter plötzlich nach England
befördert worden.

Zeichen der Handgranaten und Knüppeln.
Der „Star " meldet, datz es in verschiedenen Dergwerks-

bezirken zu Zusammenstößen zwischen streikenden Bergarbeitern
und Arbeitswilligen kam. In Schottland warfen Bergarbeiter
Handgranaten, um Arbeitswillige, die die Pumpen bedienten,
-u terrorisiere». In Walliser und schottischen Kohlenbergwer-
en wird ein heftiger Einschüchterungsfeldzug zur Einstellung

Mer Pumparbekten geführt. In Wattstown marschierten 5000
Bergarbeiter mit Musik zu den Bergwerken und zwangen die

rtigen Arbeitswilligen zum Verlassen der Bergwerke. Sie
entfalteten eine rote Fahne und sangen das Lied „The red
e ug . In Cowdenbeath ging die Polizei die mit Stöcken und

tauben beworfen wurde, mit Knüppeln gegen die Menge vor

und zerstreute sie. Es wurde beträchtlicher Sachschaden an¬
gerichtet.
Der wirtschaftliche Anschluß der Tschechoslowakei

an Rußland.
Prag, 7. April. Vertreter des russischen Genoffenschaftswesens

organisieren In Prag gemeinsam mit der Zentralvereinigung tsche¬
chischer Wirtschaftsgcnoffenschaften eine Slawische Genossenschafts¬
bank mit einem Aktienkapital von drei Millionen Kronen. Zwei
Millionen werden von den Genossenschaften, eine Million von Pri¬
vatunternehmern gezeichnet. Die Bank beabsichtigt, einen regel¬
mäßigen Warenaustausch zwischen der Tschechoslowakei und Ruß¬
land zu organisieren und wird eine Erportabteilung einrichten, um
tschechische Erzeugnisse zu verbreiten und russische Rohstoffe zu ver¬
kaufen.

Zum griechisch-türkischen Krieg.
Athen, 8. April. Die Offiziere und Unteroffiziere der Ka¬

vallerie der Jahrgänge 1919 bis 1913 werden zu den Waffen
gerufen. Die Kriegsberichterstater erklären die griechische mili-
rärische Lage für befriedigend.

Ausland.
Gin schlechter Willkommgrutz.

Bern, 7. April. Zur Rückkehr des Exkaisers Karl in die Schweiz
schreibt die „Neue Zürcher Zeitung": Um dem Exkaiser die Mei¬
nung des Schweizer Volks nicht vorzuenthalten, sei bemerkt, daß eS
ihn nach dieser ungarischen Reise mit seltener Einmütigkeit in di«
Kategorie der Unerwünschten rinreiht.

Friedrich Adler zur politischen Lage.
Wien, 7. April. Wie die Arbeiterzeitung meldet, erstattete

Friedrich Adler in der gestrigen Sitzung des Wiener Kreis¬
arbeiterrats Bericht über die politische Lage. Die Haltung
der Exekutive des Kreisarbeiterrats während der Vorgänge der
letzten Woche habe sich als richtig erwiesen. Das Abenteuer
des Habsburger bestätige die alte Lehre, datz verfehlte Offen¬
siven den Gegner stärken. Das Abenteuer habe die Arbeiter¬
klasse in eine viel günstigere Situation gebracht als vorher.
Umgekehrt erzeuge die Offensive der Kommunisten Mittel¬
deutschlands eine Schwächung der Arbeiterklaffe.

Das Deutschtum im Ausland.
In Rio de Janeiro (Hauptstadt von Brasilien) find über

1090 deutsche Auswanderer angekommen, um in die verschiede¬
nen landwirtschaftlichen Gebiete Brasiliens zu gehen. — Das
Gebäude des Deutschen Klubs in Buenos Aires, das während
des Krieges in Brand gesteckt worden war, ist wieder aufgebaut
und die Deutsche Bank neu eingerichtet worden. In der Stadt
kommen Ströme von Deutschen an und eine große Anzahl von
Deutschen ist in ihre früheren Stellungen wieder eingesetzt
worden.

Goldsendungen nach Amerika.
Paris, 5. April. Aach der „Chicago Tribüne" empfängt Amerika

als Gläubiger Europas jede Woche eine Goldsendung aus Europa.
Seif dem 1. Januar sind ungefähr für 2 Milliarden Franken ein¬
gegangen.

Deutschland. -
Eine deutsche Note zur oberschlesischen Frage.

Berlin, 7. April. Wie die Blätter melden, wird die deutsche
Regierung der interalliierten Kommission in Oppeln und den
alliierten Regierungen eine Not« über den Gesamtkomplex der
oberschlesischen Frage überreichen.
Die wirtschaftlichen Beziehungen

zwischen Oberschlesien und Deutschland.
Berlin, 7. April. Die Denkschrift über di« wirtschaftlichen Be¬

ziehungen zwischen Oberschscsien und Deutschland weist nach, daß die
oberschlesischeIndustrie mit dem Deutschen Reich auf das innigste
verbunden ist und nicht ohne schwerste Schädigung dieser Industrie
losgelöst werden könne. Deutschland sei der Hauptabnehmer für
oberschlesische Kohle. Eine Loslösung von Deutschland würde
großen Mangel an Grubenholz bewirken. Für die Gießereien und
die Rohcisenproduktionsei die Zufuhr von niedcrschleflschem Koks
unbedingt erforderlich. Oberschlesien habe keine ausreichenden Erz¬
lager. Die Erze kämen aus Schweden und Westdeutschland. Bei
der Abtrennung würde die Erzzufuhr durch den Stand der polnischen
Valuta äußerst gehemmt werden. Die Erzzufuhr auS Süd-, Mittel«
und Westdeutschland würde wegfallen, weil diese Erze durch den
Verlust Lothringens für die jetzt nicht voll auSgenützte deutsche In¬
dustrie Verwendung finden müßten. Die polnischen Erze bieten
keinen Ausgleich wegen zu geringen Eisengehalts. Das für die
Stahlerzeugung in Obcrschlesten erforderliche Alteisen kommt zu öv

Prozent aus Deutschland. Das Zinkerz wird auS Deutschland ge¬
liefert, desgleichen Ton und chemische Produfte. Für all das könne
Polen keinen Ersatz bieten, ebensowenig für deutsche Maschinen und
deren Hilss- und Ersatzmittel. Ein Land wie Oberschlesicn mit
seinem großen Ueberschuß an Rohproduften könne nur im Anschluß
an ein Land gedeihen, das alles liefern könne, was ihm fehle. Die
besten Kräfte der oberschlesischen Industrie würden das Land ver¬
lassen. Deutschland andererseits würde durch den Verlust von Ober«
Westen einen großen Teil seiner Kohlen- und Eisenbafls, sowie
seiner Ainkproduktion verlieren. Gleichzeitig würde ihm eines seiner
wertvollsten inländischen Absatzgebiete entzogen. Eine derartig un¬
geheure Verschiebung seiner Existenzbedingungen.könne Deutschland
nicht ertragen.

In einer anderen Anlage wird eingehend die innige Zusammen¬
gehörigkeit der in ganz Oberschlesicn zerstreuten Werke dargelegt, di«
eine Teilung in keiner Weise zuließsn.

Zur preußischen Regierungsbildung.
Berlin, 8. April. Auch die gestrigen inerfraftionellenBesprechun¬

gen über die Regierungsbildung in Preußen haben zu keinem Er¬
gebnis geführt. Nachdem die Deutsche Volkspartei auf die von den
Sozialdemokraten geforderten Garantien überhaupt nicht geantwor¬
tet hat, erklärt heute der „Vorwärts", daß die von den Demokraten
und dem Zentrum angestrebte große Koalition sich als Illusion her-
ausgestellt habe und daß nur noch entweder die Bildung einer
RechtsblockS oder die Wiederkehr der alten Koalition übrig bleibe.

3m sächsischen Landtag
wurde gestern über den Antrag der Unabhängigen auf Aufhebung
der außerordentlichenGerichte und über die Amnestiefrage verhan¬
delt. Ministerpräsident Buck gab eine längere Erklärung über den
kommunistischen Putsch ab und sagte, di« Errichtung der Sondrrge-
richte diene nur zur Entlastung des Reichsgerichts und könne keines¬
wegs für alle sächsischen Landgerichte für notwendig erachtet wer¬
den. Die Regierung verkenne nicht, daß wirtschaftliche Nöte, da?
steigende Elend und die Beunruhigung durch reaktionäre Bestrebun¬
gen eine Stimmung in der Bevölkerung erzeugt haben, die für Ge¬
walttätigkeiten einen fruchtbaren Boden schaffe. Sie sei jedoch da¬
von überzeugt, daß durch Gewalttätigkeiten und Terror Not und
Elend nicht beseitigt, sondern verschlimmert werden. Der Antrag
ans Aufhebung der Sondergerichte und die Amnesttevorlage wurden
abgelehnt.

Modernes Zeitbild.
Das preußische Staatsministerium hat die Stadtverordnetenver¬

sammlung der Stadt Löbejün, die vor wenigen Wochen durch die
kommunistische Wirtschaft zahlungsunfähig geworden ist, aufgelöst.

Notlage in den Stadtsamilien.
Freiburg, 7. April. Die Zählung der Kinder, welche ohne

genügende Unterkleider die Schule zu besuchen gezwungen sind,
hat ergeben, datz über 4009 solcher Kinder vorhanden sind.
Vielfach wurde sogar das Fehlen von Hemden und Strümpfen
festgestellt. Diese Tatsachen beleuchten am deutlichsten die in
manchen Stadtfamilien herrschende Notlage.

Starker Schneesall.
Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung" aus Mün«

chen  ist dort und in der Umgebung vergangene Nacht starker
Schneefall eingetrcten. Der Schnee liegt durchschnittlich8 bis
10 Zentimeter hoch. Es machen sich vereinzelte Störungen des
Telephonverkehrs bemerkbar.

Die Sonne bringt es an den Tag.
Berlin, 7. April. Die Verhaftung des Direktors der Berliner

Kleidungsverwertungsgesellschaft ist, laut „B. Z. am Mittag", auf
Veranlassung des Wohlfahrtsminisiers Stegerwald erfolgt, an den
sich einige Firmen gewandt hatten, di« sich durch das GeschäftS-
gebahren des Direktors geschädigt fühlten. Der Minister hatte die
Staatsanwaltschaft von diesen Beschwerden unterrichtet. Eine
Durchsuchung der Wohnung des Verhafteten führte zur Entdeckung
eines versiegelten Pakets, in dem sich eine Million Mark befanden.
Diese Summe wurde beschlagnahmt, ebenso eine Anzahl der Ge¬
schäftsbücher der Kleiderverwertungsgesellschaft. In den Geschäfts¬
räumen der Gesellschaft hat heute eine Revision des Betriebs und
der Geschäftsbücher durch städtische Beamte stattgefunden.
Heber das Grobfeuer in der Zuckerrasfinerie in

Tangermünde
meldet die „Magdeburgische Zeitung": Der in dem obersten Stock-
werk entstandene Brand entstand während der Arbeit. Die Arbeiter
konnten flüchten. Völlig zerstört sind 2 Fabriken. DoS Knochen-
filterhauS ist niedergebrannt. Die Entstehungsursachedes Brande»
wird in der Selbstentzündung von Zucker gesucht. Der Betrieb der
Fabrik ruht In der Hauptsache. Die Zuckerraffinerie In Tangrv-
münde ist eine der größten Anlagen des europäischen Festlandes und
beschäftigt etwa 1400 bi» 1500 Arbeiter.



Die Juwele » des Prinzen von Wied.
Das höchste schwedische Gericht hat das Urteil wegen der

seinerzeit nach Schweden geschmuggelten Juwelen des Prinzen
von Wied , des ehemaligen Fürsten von Albanien gefällt . Es
bestimmte , dasj der Besitzer die Juwelen wieder in Empfang
nehmen kann unter nachträglicher Erlegung der gesetzlichen
Zollgebühren . Der Wert der Juwelen wird auf 6 Millionen
Kronen in schwedischem Gelde geschätzt . Eine internationale
Verbrecherbande hat angestrengte Versuche gemacht , um in den
Besitz der Juwelen zu gelangen . Im Zusammenhang damit
stehen auch mehrfache Einbrüche.

Aus Stadt und Land.
E a lw , den 8. April 1921.

Dienstnachrichten.
Durch Entschließung des Herrn - Reichsministcrs der Finan¬

zen wurde ernannt der Steuerinspektor Häußler in Hirsau
unter Verleihung einer Oberzollinspektorstelle Lei dem Haupt-
zcllamt Ludwigsburg.

^ ^ Dom Rathaus.
* In der am Donnerstag nachmittag unter dem Vorsitz von

Stadtschultheiß Göhner  stattgehabten öffentlichen Sitzung des Ge-
melnderats wurde die Frage der Wiedereröffnung des städtischen
Tvrswerks in Würzbach behandelt . Der Vorsitzende bemerkte zu der
Angelegenheit , wenn auch zur Zeit der Holzbedarf im allgemeinen
gedeckt werden könne , auch Kohlen etwas besser erhalten werden
könnten , so seien die Preise doch so hoch, daß man mit einem Absatz
des billigeren Torfs wohl rechnen könne . Vorigen Herbst seien kotz
späten Beginns noch 1174 ZK . erzeugt worden , die Qualität habe
aber damals unter dem Einfluß der Witterung gelitten . Die Kosten
der Ausbeutung haben im vorigen Jahr 21027 . L betragen , dar¬
unter 120S5 ^ für Taglöhner , 3987 -4?. für Geräte , 2000 ..E für
Taggelder , Reisekosten und Sonstiges , 1410 .F . für Anfertigung des
LageplanS . Es hat sich also ein Abmangel von 5000 . L ergeben,
der im Hinblick auf die einmaligen Kosten für Geräte und Entwässe¬
rungsanlagen , sowie den Anlageplan nicht als zu hoch angesehen
werden dürfe . Da man jetzt auch bezüglich des Abbaus Erfahrungen
gesammelt habe , so sei damit zu rechnen , daß künftig ein Abmangel
kaum mehr entstehen werde , ja wahrscheinlich noch eine kleine Renta¬
bilität sich ergeben werde . Zwecks Durchführung eines rationellen
BektebS soll das Akkordshstem cingeführt werden ; der Oberakkord
soll dem früheren Staatsarbeiter B a ch e r - Oberreichenbach über¬
tragen werden . Die Festsetzung des Verkaufspreises soll einem spä¬
teren Zeitpunkt Vorbehalten bleiben . Gegenüber den aus der Mitte
des Kollegiums vorgebrachten Bedenken bezüglich eines künftigen
Abmangsls hielt der Vorsitzende gegenüber , daß man Torf natürlich
jetzt an alle Interessenten abgebc , und die Torfabgabe solle eben auch
zur Schonung des Waldbestandes dienen . Im vorigen Jahre seien
an Einnahmen mindestens 150 000 - L. verloren gegangen , »»eil
inan das Stammholz 5 . und tz. Klasse als Brennholz zusammen¬
gesägt habe . Der Ankag auf Fortführung des Werks vermittelst
des Akkordsystems wurde hierauf genehmigt . — Das Wartegeld der
beiden Hebammen wurde ab 1 . April von 140 auf 300 -F. erhöht;
außerdem wurde ihnen rückwirkend für das Jahr 1920 ein Warte¬
geld von 200 . L. bewilligt . — Die Kosten der Wiederherstellung des
Bachbetts des Wnrstbrunuens in Höhe von 7100 ..L. sowie der Be¬
festigung des Ufers des Alzenbachs (an der Hirsauer Markungs¬
grenze ) in Höhe von 5408 wurden genehmigt ; für die beiden
Jnstandsetzungsarbeiten soll die produktive Erwerbslosenfürforge in
Anspruch genommen werden . Auf Antrag des Waldmeisters wer¬
den in diesem Jahre 15 000 Pflanzen aus der städtischen Pflanz¬
schule abgegeben und zwar zum staatlichen Taxpreise — Das che¬
mische Landesuntersuchungsamt , das jährlich das städtische Trink¬
wasser zu untersuchen hat , teilt mit , daß in der letzten Wasserprobe
ziemlich viel Chloride festgestellt worden seien , was darauf hindcute,
daß das Reservoir im Bischofs erheblich Oberwasser erhalte.

Dem Ursprung dieses Oberwasserzulaufs soll nachgeforscht iverdrn . —

7 Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

s er auf sie zutrat , fühlte er sich tief erröten , und . . m
Blicke , den sie groß und ruhig auf ihm haften ließ , ein wenig
unsicher begegnend , aber mit der Verbeugung eines weltge¬
wandten Mannes , sagte er : „Ich hoffe , Demoiselle , Sie finden
mich nicht zudringlich ; meine Waldstreiferei führte mich in die
Nähe , und die Hoffnung , zu erfahren , daß Sie wohl unter-
gekommen sind und daß Ihre Fußreise Sie nicht zu sehr er¬
müdet und angegriffen habe , bis hierher ."

„Ich danke Ihnen, " versetzte sie freundlich , aber sehr ernst.
„Wie Sie sehen , bin ich wohl . Ich danke Ihnen für die große
Gefälligkeit , welche Sie mir gestern erwiesen und die ich nicht
hätte annehmen sollen , da Sie einen so weiten Weg deshalb
zu machen hatten . Aber ich wußte ja nicht , wie weit ."

„Sie kannte den Weg nicht freilich , und es wäre ja un¬
verzeihlich von mir gewesen , hätte ich es Ihnen überlassen , sich
den Weg selber zu suchen . Darum reden wir nicht von Dank ."

Sie antwortete nicht , Wilderichs Auge haftete auf dem Ant¬
litze des jungen Mädchens , das einen so unbeschreiblichen Zau¬
ber auf ihn ausübte ; unter dem Einfluß dieses Zaubers , der
ihm eigentümlich die Gedanken verwirrte , wußte er nicht , wie
er den abreißenden Faden des Gesprächs wieder anknüpsc.

„Es freut mich ." stotterte er endlich , „daß Sie hier wohl
ausgehoben sind . Der Herr Schösser hat sicherlich — "

„Der Herr Schösser, " fiel sie lächelnd ein „,hat endlich den
Brief der Aebttssin gelesen und mir die besten Zimmer dort
oben — " sie deutete auf den vorspringenden Flügel des Baues
— „eingeräumt ; er spricht zwar nur mit den Augen , der Herr
Schösser , aber er scheint ein friedlicher , wohlmeinender Herr;
auch ist er nicht so abgeneigt , auf eine Frage eine Antwort zu
geben , wie man glauben könnt «. Man muß ihn nur dabei —

Die bezüglich des Zugverkehrs seitens der Stadt geltend gemachten
Wünsche wurden von der Eisenbahndirektion berücksichtigt. Ab
1 . Juni werden die Züge )L12 Uhr vormittags und 3 .27 Uhr in
der Richtung Nagold bis Eutingen mit Anschluß an Horb ganz
durchgeführt , und nachmittags ein Gcgcnzug in der Richtung Pforz¬
heim eingelegt , der 2 .30 Uhr in Calw aüfährt . Diese Erweiterung
der Verkchrsmöglichkeit wurde vom Kollegium freudig begrüßt.
Andererseits erklärte der Vorsitzende , werde die Frachtsätzeerhöhung
bei der Eisenbahn im Hinblick auf den Kohlenbedarf des Gaswerks
im nächsten Jahr einen Abmangel von 36 000 . // , bei diesem Werk
entstehen . — Der Anregung von G .R . May,  angesichts der Ge¬
fahr , daß trotz der günstigen Abstimmung in Oberschlesten die Feinde
uns das obcrschlcfische Kohlen - und Erzgebiet abnchmen wollen , in¬
dem sie di« Oder als Grenze festlegen mrd sonstige „Kompensatio¬
nen " verlangen , eine ausklärende Versammlung über die Bedeutung
Oberschlesiens für Deutschland hier abzuhalten und gegen eine Tei¬
lung Teutsch -Oberschlesicns zu protestieren , fand allerseitige Zustim¬
mung . Es wurde vorgeschlagen , durch Lichtbilder den Vortrag zu
verschönern und G R . May beauftragt , bei der Zenkalstelle der Ver¬
einigten Verbände heimattrcner Obsrschlesier für Württemberg und

Hohenzollern in Stuttgart das Weitere zu veranlassen.

Vortrag.
lleber die Frage „Gibt es einen persönlichen

Gott ? " sprach am Dienstag abend Stadtpfarrer Sandberger
aus Ltebenzell im hiesigen Evangelischen Volksbund . Die Be¬
hauptung , daß die moderne Wissenschaft den Glauben an einen
persönlichen Gott unhaltbar mache , ist falsch . Die im Natur¬
lauf zu beachtende Gesetzmäßigkeit  führt ganz von selbst
zum Glauben an einen vernünftigen Weltgrund . Die Zweck¬
mäßigkeit  in der Welt ohne Zuhilfenahme eines zweck¬
setzenden Willens zu erklären , führt nur zu einer Menge neuer,
schwerer Rätsel . In der Tat kann sich auch die Wissenschaft
bei einem pantheistischen Glauben beruhigen , also beim Glau¬
ben an einen unpersönlichen Weltgeist . Aber darüber hinaus
werden wir zum Glaube » an einen persönlichen Gott geführt,
denn die Tatsache , daß wir ein einheitliches Bewußt¬
sein,  ein Jick-Bewußtsein haben , läßt sich nicht aus der Welt
schaffen . Der Mensch fühlt sich als ein persönlich veranlagtes We¬
sen , ja noch mehr als ein persönlich und sittlich ver¬
anlagtes Wesen.  Wir finden in uns ein Gesetz , das wir
uns nicht selbst gegeben haben , nach dem wir unser ganzes
Handeln einrichten müssen , wenn wir nicht mit uns selbst in
Widerspruch geraten wollen . Aber unser Glaube an einen
persönlichen Gott ruht noch aus einer andern , für den Christen
unerschütterlichen Grundlage , nämlich auf der Selbstoffcnbarung
Gottes , in der der Gottesgeist auf den Menschengeist einwirkt.
Das ist am deutlichsten erkennbar in den großen Trägern der
Eottesoffenbarung , an den Propheten , aber auch wir erfahren
es . wie Gott uns in seine persönliche Lebensgemeinschaft hin-
einzieht . Darüber gibt es freilich keine Wissenschaft , aber
beseligende , persönliche Erfahrung , die auch durch so inanche
Rätsel nicht ausgehoben wird . Die Offenbarung Gottes in
Christus bleibt bestehen . Die Eottesoffenbarung ist nicht dazu
da , um alles aufzuräumen . Was aber von Gott verwaltet , daß
er uns eine neue Lebenskraft schenkt , daß er uns stärkt zum
Kampf gegen das Böse , vor eine . Bereicherung und Vollendung
seines Lebens durch Gott erwartet , wird nicht enttäuscht wer¬
den . Daß es dem Vortragenden gelang , eine an sich so schwie¬
rige Frage in kurzen Strichen und allgemeinverständlicher Form
zu behandeln , dafür werden ihm seine Zuhörer besonderen
Dank wissen.

Die Eröffnungsvorstellung
der Areilicht -Sominer -Schau auf dein Brühl ist gestern abend 8 Uhr
infolge eingeketencr Hindernisse zu Wasser geworden und die zahl¬
reiche » Besucher mußten enttäuscht wieder uinkehren . Wie uns die
Leitung des Unternehmens mitteilt , sollen heute abend 8 Uhr be-
stiinmt die Vorstellungen beginnen und Herr Direktor Giorgi wird

auf dem 160 Meter hohen Drahtseile zum Lchi „„ e die TodeMn
ausführcn . ^

Öffentliche Aufforderung!
Es wird von Verbraucherkreisen darüber geklagt , das; d>-

reine amerikanische Weizenmehl welches ab 16 . Mürz in
Ausmahlung von 70 v . H . frei von Beimischung irgendwelche!
Art den Kommunalverbänden zum Preise von 7 das sich
von der RK . zur Verfügung gestellt wird , um a» die Ver¬
braucher verteilt zu werden , im Kleinhandel mit Beimischung
von Maismehl und möglicherweise noch anderen Stoffen am¬
taucht.

Wo Verdacht wegen betrügerischer Handlungen dieser Ar!
besteht , wird die RG . die sofortige Anrufung der Staatsan-
waltschaft veranlassen , falls mit der Anzeige an die Adresse
„Reichsgetreidestelle , Berlin W 50 . Außeirdienst Ueberrvachuna
K " ein Muster im Gewicht von 50 bis 100 Gramm und eine
verbindliche Erklärung eingesandt wird , bei welchem Klemhänd-
ler die beanstandete Probe gekauft wurde . Die Außenbeamte«
der NE . sind bereits angewiesen , die Angelegenheit im Äuge»
behalten.

Die neuen StolgebUhren.
Die Ungleichheit und der niedrige Ansatz der in den ein¬

zelnen Kirchengemeinden vorgesehenen Stolgebühren veranlaß»
das bischöfliche Ordinariat , eine möglichst einheitliche und de»
Zeitverhältiiissen entsprechende Neuregelung dieser Gebühren in
der Weise vorzuiiehmen . daß für die kirchlichen Kasual -Ver-
richtungen je eine Mindestgebllhr an die Geistliche , Mesner,
Ministranten . Organisten und den Kirchenchor angesetzt würdig
so z. B . für Taufen für die Geistlichen 2 -<t ( Haus 4 , «t), fir
den Mesner 1 -4t (3 -<t ) ; für Trauungen : Vornahme der Trau¬
ung (Geistliche 3 -4t, Mesner 3 -4t, Ministranten 1 ,4t, Traum»
und Hochzeitsmesse : Geistlicher 5 -4t, Mesner 3 -4t, Trauung und
Hochzeitsamt : Geistlicher 8 -.tt, Mesner 4 -tt (TrauungsgesaiA
Organist und Chordirigcnt 5 -4t bzw . 8 - tt und di « Sänger st
2 ,2t bzw 3 -4t) . Für Beerdigungen : eines Kindes Geistlich!!
2 ->t , Mesner 2 <-4t; eines Erwachsenen 4 „tt bzw . 4„4t, Leichen¬
rede 5 -4t ; Leichenmesse 3 -4t, Leichenamt 5 - tt und 6 -tt; für
bestellte Acmter 6 - tt ( Mesner 2 -4t) . Diese Stolgebühren
sollen init dem 1. April 1821 in Kraft treten . Höhere Stal¬
gebühren , die wegen besonderer örtlicher Verhältnisse geboten
«- scheinen bedürfen der Genehmigung des Ordinariats . Ans
Arme ist weitgehendste Rücksicht zu nehmen ; die Entrichtung
von Stolgebühren ist ihnen ganz oder teilweise zu erlassen.

Entschiidigungsfragen.
Der Verband der im Ausland geschädigten Jnlandsdeutschen,

Zweigstelle Stuttgart , bittet um folgende Veröffentlichung:
lieber die notwendigen Schritte zur Erlangung einer Porent-
schüdigung für im Ausland erlittene Schäden bestehen immer
noch Unklarheiten . Diese sind hauptsächlich dadurch veranlaßt,
daß seinerzeit beim Reichskommissar zur Erörterung von Ge¬
walttätigkeiten in Berlin bereits Anmeldungen erfolgt sind.
Die Sachbearbeitung , sowie die Vorprüfung der einzelnen Falle
wurde nunmehr , für das seit einiger Zeit tm Gang befindliche
Vorentschüdiguilgsverfahren den in Frage kommenden Inter¬
essenvertretungen übertragen ( Bund der Ausländsdeutschen,
Ausschuß zur Feststellung von Kriegsschäden in Elsaß -Lothrin¬
gen , Verband der im Ausland geschädigten Jnlandsdeutschen
usw .) . Es ist daher für jeden Geschädigten , der von der Mög¬
lichkeit , schon jetzt einen Vorschuß auf den erlittenen Schaden
zu erhalten , Gebrauch zu machen wünscht , unbedingt erforder¬
lich , die Anmeldung bei seinem zuständigen Verbände zu machen,
ungeachtet , ob bereits früher eine Anzeige bei dem obener¬
wähnten Reichskommissar erfolgt ist . In Württemberg wohn¬
hafte deutsche Staatsangehörige , die bei Ausbruch des Krieges
im deutschen Inland ansässig waren , können ihre Schadens-
anmeldung beim Verband der im Ausland geschädigten Zn-
landsdeutschen , Zweigstelle Stuttgart , Kronenstraße 41 I, tin-
reichen.

die Haushälterin hat es mir verraten — Ew . Gestrengen nen¬
nen und er wird dann gleich ein ganz umgänglicher Mann.
Die Zimmer sind recht wohl erhalten , haben eine hübsche Aus¬
sicht, und ich bin durchaus nicht unzufrieden , sie mit meiner
Zelle vertauscht zu haben ."

„Und diese Tracht , die so viel kleidsamer und , wenn ich es
zu sagen herausnehmen darf , so viel passender für die
Demoiselle ist , mit dem schwarzen Habit , in welchem ich mich
gar nicht recht Sie anzureden getraute !"

Sie nickte lächelnd.
„Ich war nur Novize oder auch das nicht einmal so recht im

Kloster, " sagte sie . „Ich trug das schwarze Habit nur so mit
den andern und ich habe es abgelegt , da es doch nur eine Ent¬
weihung desselben wäre , wenn ich es hier vor den Leuten bei¬
behalten und so Parade mit einem frommen und sehr ernsten
Berufe gemacht hätte , der meiner Seele ganz fremd ist , für den
ich gar nicht würdig genug bin . Es ist sicherlich nicht Eitelkeit,
wenn ich Ihnen heute so verwandelt und verweltlicht erscheine,
nein , nur Ehrlichkeit !"

Sie sah ihn dabei mit Augen an , aus denen diese Ehrlich¬
keit hervorleuchtete.

Wilderich geriet immer tiefer in den Zauberbann dieser
Augen , er kam sich dabei , weil er nichts zu antworten , nichts
Sinniges oder Kluges vorzubringen wußte und das Rot der
Verlegenheit auf seinen Wangen brennen fühlte , entsetzlich höl¬
zern und täppisch vor ; er suchte nach einem Schluß der Unter¬
redung , und mochte sich doch auch von der Stelle , wo er stand,
nicht losreißen.

„Die Klostertracht, " sagte er nach einer Weile , „würde Sie
vielleicht doch besser geschützt haben , wenn der Sturm hier in
unfern Waldbergen losbricht ."

„Der Sturm ? Sie meinen ? "
„Ich meine den Kampf , der sich hier in der Stille vorbereitet.

Ich darf es Ihnen ja sagen . Sie wissen , daß die Franzosen ote»
im Lande zurückgeworfen sind ; eine zweite Schlacht , vielleiv
in der Gegend von Würzburg , wird hoffentlich ihre Macht
völlig brechen und sie zwingen , sich durch die Wälder hier a«i
den Rhein zurückzuziehen . In diesen Wäldern aber werden sie
alsdann vernichtet werden ."

„Mein Gott Sie sprechen das so bestimmt aus — Sie glau¬
ben , der Erzherzog Karl wird sie hier auf dem Rückzüge an-
greifen ? "

„Nicht das . Der Erzherzog Karl wird mit seiner Arm
für die Weidmänner des Spessart der Treiber sein , der ihnen
das gehetzte Wild in den Schuß treibt ! Wir sind bereit m>
gerüstet , es zu empfangen . Es ist alles vorbereitet . M r
haben im stillen für Waffen gesorgt , die Männer tm Gebrauch
derselben geübt , die Anführer und Rotten ausgestellt,
Punkte , wo die Angriffe erfolgen sollen , bestimmt . War ea
Sie ein paar Tage und Sie werden auch hier in Goschenn»
hören können , wie 's drüben in den Tälern , durch die
Straßen ziehen , knattern und knallen wird ."

„Mein Gott , was sagen Sie mir da !" rief das junge In
chen erschrocken . „Und das soll hier unter meinen Augen ver¬

gehen ?" „
„Hier schwerlich ! Seien Sie darüber beruhigt ! Goschenn»

liegt in gerader Linie fast eine Stunde von der Heerstraße en
fernt . Sie werden höchstens einige der Jäger vorüberzieye»
sehen , nichts von der Jagd !"

„Das ist aber doch fürchterlich ! Und Sie , Sie M > .
versetzte sie , indem sie in das von dem Ausdrucke wilden »
und der Kampfeslust glühende Antlitz Wilderichs blickte.

«Ich selbst , ich bin Weidmann , im Spessart angestellt;
mein Revier zieht ein gutes Stück der Rückzpgslinie des 6^
des ; möchten Sie da meine Büchse feiern sehen ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Wie es drauhen aussiehl.
Nach den Berichten des Etat . Landesamts zeigen die Früchte

,u Anfang dieses Monats einen guten bis mittleren Stand.
Die Trockenheit hat eine nachteilige Einwirkung auf den Saaten-
siand nicht ausgeübt . Die im Herbst v. Fs . gesäten Früchte
sind gut durch den Winter gekommen . Die frühen Saaten stehen
sogar üppig . Für eine günstige Weiterentwicklung der Winter-
sruckte ist nunmehr eine Durchfeuchtung des Bodens sehr not¬
wendig. Die Bestellung der Sommerfrüchte ist in milderen
Gegenden beendet , in rauheren in vollem Gange . In mil¬
deren Gegenden sind Rüben Kartoffeln , Ackerbohnen und Erb¬
sen schon gesät . Die Obstbäume sind in der Entwicklung weit
voran. Die Steinobstbliite ist entfaltet , die der Birnbäume
steht unmittelbar bevor . Das Behacken der Neben ist in Bälde
beendet. Bei dem trockenen Winter und Frühjahr ,nackten
sich die Feldmäuse bemerkbar . Sie haben schon jetzt Schaden
Errichtet . Vereinzelt ist auch Schaden durch Schnecken, Draht-
«iirmer , Rv " ''  Krähen wahrzunehmen.

Aufklärung bei Hauskäufen.
Bei Hausküufen kommt es nicht selten vor , dag die Käufer

das Kaufgeschäft in Unkenntnis oder in unrichtiger Beurteilung
der Belckränkung alffckließen , die sich für die Verillqung des
Eigentümers aus den Vorschriften zum Schutz der Mieter und
zur Bekämpfung des Wohnungsmangels ergeben . Daraus ent-
steben empfindlicke wirtschaftliche Nackteile für die Erwerber,
weil sie über das neu erworbene Haus oder über einen Teil
des Hauses nickt oder nickt in der beabficktigien Weise ver¬
fugen. namentlich nicht selbst einziehen können , aber auch
Etörunaen für die öffentliche Wohnunzsbewirtschaftung . Das
bayerische Justizministerium hat daher den Notaren zur Pflicht
gemackt, bis auf weiteres vor der Deurkunduna vom Erwerbs-
geschmte'n über Häuser mit Räumen , die dem Mieterschutz oder
dem Zugriff nach den Vorschriften über Wohnungsmangel unter¬
liegen. die Erwerber auf diese Beschränkungen und Hindernisse
hinzuwelleii.
Die Wirkung der mitteldeatfchenAufruhrbewegurig

auf Württemberg.
(SED .) Stuttgart . 6. April . Von zuständiger Seite wird

u. a. mttgeteilt : Auch die Leitung des Bezirks Württemberg
der Komm. Partei hat auf Weisung versucht . Württemberg mit
in den Aufruhr hineinzureisten , jedenfalls aber die Unter¬
drückung des Aufruhrs in Mitteldeutschland zu verhindern und
damit seine Ausdehnung auf das übrige Reich zu fördern.
Zn geheimen und öffentlichen Versammlungen , durch Flugblät¬
ter, Aufruse , Handzettel und Demonstrationszüge wurde d '
Proletariat zur Aktion -nffgehetzt Die Kommunistische Presse
konnte sich in der Auspeitschung der Massen nicht genug tun.
Gerichtliche Beschlagnahme der Ausrufe vermochten dem hoch¬
verräterischen Treiben nicht Einhalt zu tun . In einem Fall
mutzte dem „Kommunist " eine geheime Sondernummer dazu
dienen, den Inhalt einer beschlagnahmten Nummer unter die
Menge zu bringen . Die Polizei beschlagnahmte deshalb vor¬
übergehend wichtige Druckmaschinentei ' e der kommunistischen
Druckereien. Soweit trotzdem Druckerzeugnisse zur Unterstützung
der Umsturzbewegung herausgegeben wurden , verfielen sie der
Beschlagnahme. Eine Anzahl mitten in der Bewegung stehen¬
der württembergischer Komunistenführer wurde unter dem Ver¬
dacht der Unterstützung der Umsturzbewegung wegen Beihilfe
zum Hochverrat vorläufig festgenommen . Wenn es in Würt¬
temberg nicht zur Stillgung des wirtschaftlichen Lebens oder
gar zu grötzeren Aufruhrhandlungen gekommen ist, so ist dies
dem sofortigen energischen Eingreifen der Behörden und vor

allem auch der Ruhe u. Besonnenheit des weitaus überwiegen¬
den Teils der Arbeiterschaft zuzuschreiben . Immerhin sind auch
in Württemberg Fälle vorgekommen , die über aufpeitschende
Reden und Versammlungen , Stratzendemonstrationen ohne Ach¬
tung des befriedeten Bannkreises des Landtagsgebäudcs , Ver-
prügelnug von Gewerkschaftsführern durch Arbeitslose hinaus¬
gehen . So war insbesondere eine starke Bespitzelung der Reichs¬
wehr mit Nachrichtendienst über Truppenbewegungen .von kom¬
munistischer Seite eingerichtet . In verschiedene » Orten Würt¬
tembergs sind Flugblätter an Soldaten und Polizeibeamte mit
Aufforderung zur Gehorsamsverweigerung und Unschädlich¬
machung der Führer verbreitet worden . Ebenso sind mehrere
Fälle von Anschlägen auf Truppentransporte und Eisenbahnen
erwlgt . So wurde bei Amstetten auf den Bahnkörper eine
Mine gelegt , Signaldrähte bei Afverg durchschnitten und ein
Militärtransport bei Bietigheim beschossen. In Ludwigsburg
wurden Sprengstoffe gestohlen . Untersuchung ist im Gang . Die
augenblickliche Ruh « darf nicht darüber hinwcgtänscken , datz
das einmal entfachte Feuer unter der Asche fortglimmt und in
Bälde neue Nahrung erhalten und wieder aufflammen kann.
Schließt doch ein neuer Aufruf der Zentrale der Vereinigten
Kommunistischen Partei Deutschlands , in dem das Fiasko der
kommunistischen Ausruhrbewegung zugegeben wird , mit dem
Worten : Aus der verlorenen Schlackt rufen wir fiegesgewih
schon heute : Dieses Gefeckt wird abgebrochen , jedoch die ge¬
samte Situation schreit nach neuem Kampf.

*

Lieb «nzell , 7. April . Letzten Samstag Abend fand im Gast¬
haus zum „Hirsch" hier eine Bismarckfeier statt . Obwohl die
Feier auf Veranlassung der hiesigen Bürgerpartei veranstaltet
wurde , trug sie doch keinen Parteicharakter , wie dies schon die
Anzeige der Versammlung und besonders die Feier selbst zeigte.
Nach einleitenden Worten des Vorsitzenden hielt Studienrat
Baitinger aus Feuerbach die Rede über Bismarck . Er entwarf
mit schönen Worten und in markanten kräftigen Zügen , die
echt patriotische Wärme verrieten , das Lebensbild Bismarcks
und zeigte die einzigartige wichtige Bedeutung des großen
Staatsmannes für unser Vaterland . Die Versammlung spen¬
dete dem Redner ungeteilten Beifall für seinen ausgezeichneten
Vertrag . Umrahmt und wesentlich verschönt wurde die Feier
durch die prächtigen musikalischen Darbietungen der Frl . Deker
(Gesang ) von hier und der Herrn Knörzer (Violine ) und Han¬
delslehrer Kaussmann aus Calw.

(SEB .) Heilbronn , 7 . April . Die Arbeiterschaft und die
Angestellten des hiesigen Salzwerkes haben den Verdicnstbetrag
für eine Stunde Arbeitsleistung , der vom Salzwerk auf 708»
verdoppelt wurde , für die Kinderhilfe der Bezirke Heilbronn,
Neckarsulm und Weinsberg bestimmt . Ein schöner Zug , der
Nachahmung verdient.

(SCB .) Beuron , 8. April . (Die Benediktiner wie¬
der auf dem Sion .) Am 23. November 1918 wurden die
auf dem Dormotio weilenden Benediktiner , drei Patres und
drei Brüder , nach Aegypten in die Gefangenschaft geführt und
in Sidi Vishr , am Eingang der Wüste bet Alexandrien , in
einem Lager interniert . Ein ganzes Jahr mußten sie dort blei¬
ben und wurden dann nach Deutschland abgeschoben . Das
Sionskloster war inzwischen von Benediktinern aus Maredsous
in Belgien besetzt worden , aber den Bemühungen des Papstes
sowie des Kardtnalstaatssekretärs und des Patriarchen von
Jerusalem , Barbajstna , gelang es , durchzusetzen , daß das vom
Gelde der deutschen Katholiken auf dem Sion zu Ehren der
Gottesmutter erbaute Kloster mit Kirche dem Deutschen Ver¬

ein vom Hl . Lande wiedergegeben wurde , und daß der neue für
Palästina ernannte High Commissioner Sir Herbert Samuel
die Rückkehr der Beuroner Benediktiner zu diesem Heiligtum«
gestattete . Als die ersten Pioniere wurden ausgesch ^ t P . Mau¬
rus Kaufmann und Br . Alberich Vollmar aus dem Kloster
Maria -Laach , P . Lucas Jörg aus dem Kloster Neresheim und
Br . Norbert Sanier aus Beuron . P . Lucas und Br . Norbert
waren schon früher auf dem Sion und beide haben die Ge¬
fangenschaft in Aegypten mitgcmacht . Am 3. Januar ds . Js.
traf sich die kleine Pilgerkarawane in München und von dort
ging es über den Brenner nach Rom , um dem Hl . Vater für
für seine Bemühungen zu danken u . seinen Segen für die neue
schwere Aufgabe im Hl . Lande zu erflehen . Sieben Tage blie¬
ben sie in der ewigen Stadt , wo sie als Gäste des Abt -Primas
Fidelis von Stotzingen im schönen Benediktinerkolleg St . An-
selmo auf dem Aventin gastliche Aufnahme gefunden hatffn.
Am 14. Januar abends bestiegen die vier Jerufalempilger in
Brindisi das Schiff , das am 23. Januar vor Jaffa ankam . An«
24. Januar kamen sie dann in Jerusalem glücklich an . Kloster
und Kirche fanden sie in gutem Zustande . Die belgischen
Benediktiner waren , als man ihnen mitgeteilt hatte , daß das
Kloster wieder an die deutschen Benediktiner zurückgegeben
werden müßte , schon am 23. September abgereist . Deshalb
hatte der Patriarch zwei Priester vom Patriarchat und einige
Seminaristen nach dem Sion geschickt und ein Diener des
Patriarchats hatte vor Ankunft der deutschen Benediktiner alles
fein säuberlich geputzt . So find die Beuroner Benediktiner
wieder glücklich auf dem Sion als Wächter des Heiligtums
Maria Heimgang eingezogen . Freilich ist ihre Schar noch zu
Nein , uni den Gottesdienst in feierlicher Weife zu gestalten.
Aber die deutschen Katholiken und besonders die Jerusalem¬
pilger werden die Sionswächter nicht im Sticke lassen , sondern
durch reichliche Gaben es ermöglichen , daß bald eine genügende
Anzahl Patres und Brüder im Heiligtum des Klosters Maria
Heimgang wohnen kann.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Samstag , 9. April . 7Z-! Uhr abends : Dorbereitungsgottes-
dienst und Beichte im Vereinshaus . Stadtpfarrverweser
Gschwend.

Sonntag Mifericordias Domini . 10. April . Vom Turm : 384.
Frauenchor des Ktrchengesangvereins : Gesangbuch Nr . 195.
Predigtlied : 409 Jesu geh voran . Uhr Predigt . Stadt»
prarrverweser Eschwend . In Anschluß Feier des hl . Abend¬
mahls mit den Reukonfirmierten . 3 Uhr Predigt , Dekan Zeller.

Donnerstag 14. April . 8 Uhr abends : Vibelstunde im Ver¬
einshaus , Stadtpfarrverweser Gschwend.

Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , 10. April . 8 Uhr Frühmesse . ^ 10 Uhr Predigt
(Vikar Steeb ) und Amt . 2 Uhr Andacht.

Montag 8 Uhr , Gottesdienst in Liebenzell.
Osterbeichte : Äniwtag nachm , ab 4 Uhr , Sonntag früh ab

7 Uhr.
Gottesdienste der Methodistengemeind «.

Sonntag , den 10. April . Vorm , halb 10 Uhr Predigt,
Flößer , vorm . 11 Uhr Sonntagsschule , abends 8 Uhr Predigt
Flößer . Mittwoch , 8 Uhr Bibelstunde . Etammheim , nachm.
2 Uhr Predigt , Flößer . Mittwoch , 8 Uhr Bibelstunde.

Für die Schriftleitung verantwortlich : I . V .: A . Port,  Calw.
Druck und Verlag der A. Orlschlägcr 'schen Buchdrnckerei, Calw.

Stadtgcmeinde Calw.
Der Bezirliswohltätigkeltsocrein beabsichtigt, im Lause

der nächsten Tage einen 3 wöchentlichenTages - und Abend¬
kurs in

Kinderpflege
»bzuhalten Mädchen und Frauen jegliche» Standes wer¬
den ausgefordert, sich möglichst zahlreich an diesem Kurs zu
beteiligen.

Derselbe wird in ähnlicher Weise , wie der Kurs im
Vorjahr, abgehoben werden.

Anmeldungen nimmt die Bezirkspslegcri » Fräulein
Bauer,  Bischosfftraße 433 'VW » entgegen.

Calw , den 7. April 1921.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

Calw.
Dem Stadtschultheißeiiamt wurden vom Kommuna

ffkomib folgende Textilnotstandswaren zur Abgabe an hr
IW Einwohner übergeben:

35 Einheitsunterhosen ä Mk . 18 .6
4V Köperunterhosen „ „ 12 .6
4Ü Einheitshemden „ „ 16 .2
25 Paar gestr . Handschuhe „ „ 6 .2
i ! Aurschenmäntel „ „ 142 .-
r« Kindermäntel „ „ 75-

Die Waren sind neu und durchaus preiswert.
^ « Abgabe erfolgt morgen Samstag . 9. April , vorr

oi g—iz ffhr dem Rathaus Zimmer Nr . 8 an jede
mann gegen Barzahlung.

C»lw. 8. April 1921.
— Stadtlckultlieikenamt - Göhner.

Gläubiger -Aufruf.
Deil>» m,r" des Rudolf Frölich , ge,
tork» , 2 Neubulach , werden die Gläubiger aufgl

k. ihre Forderungen alsbald hier aiiznmclde ».
Teinach . den 6. April 1921.

D » Vorsitzende des Nachlabgerichts Reubulach
Bezirksnotar Franz.

Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister wurde heute eingetragen:

o) bei der Emzelfirma Gottlob Schlankerer in Unterreichen¬
bach:

Die Firma ist erlösche»:
b) die Gesellschaftssirma Gebr . Schlankerer in Unterrelchen-

bach. Offene Handelsgesellschaft seit 1. März 1921. Gegen¬
stand des Unternehmens ist eine Biernicderlaqe und eine
Großbandlung mit Futter - u. Nahrungsmitteln . Geselt-
scha,ier sind : 1.) Karl Schlankerer , Metzger in Unler-
reichenbach. 2.) Friedrich Schlankerer , Kaufmann i»
Unterreichenbach.

Den 5. April 1921
Ger .-Aff . Dr . S ch lech t, stv. Amtsrichter.

ArLeilsvergebung
Zu einem

Wohnungseinbau
s. d. Gemeinde Merleugenhardt
sind die

Maurer --, Zimmer - , Gipser - , Glaser - ,
Schreiner - , Schlosser - , Flaschner - und
Anstrich -Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Plan and Kostenanschlag ist am 11 und 12. ds . Mts.

im Rathaus in Unterlengenhardt zur gefl. Einsichtnahme
aufgelegt . Die Angebote sind ebendaselbst, spätestens am
15. April einzureichen.

Neuenbürg , den 6. April 192l.
Bauleitung : Stadtbaumstr . Stribel.

Stratzendung
vom Lagerplatz in der Schlobstratze kommt am Montag,
den 11 . April 1S21 mittags 12 Uhr zum Verkauf.

Calw , den 7. April 1921.
Stadtpsleg«: Frey,

La«!»». SrtMllia
Calw.

Sonntag , den 10 . April
findet
Hauptversammlung
bei Eduard Psrommer . um
4 Uhr nachmittags statt.

Tagesordnung : Wichtige
Besprechungen und Neuwahl
des Obmanns . D . Obmann.

1 Pfund -Dosen ^ 7.80
9 Pstuid -Dosen ^ 65.—

bei
K. Otto Bincon

Teleson 171.

^ Verloren
ging gestern Abend ein

Geldbeutel
Der Finder wird gebeten,

denselben gegen Belohnung
abzugcbe» in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Verlaufen
hat sich am Sonntag , den
ö. ds . meine writz , rot und

,, ? " !!« Katze.
Abzugcbe»

Altburgerstr . 270,1 Treppe.

Mtmiksl
2Pfund DostM.4.50

sowrtt Vorrat
Spor - «. Eansumverei«.

Eintritt in die ennngclische
»nd katholische Volksschule Enlw.

Der Eintritt in die Volksschulen findet statt am

Montag,  den 2. Mal 1S21 vorm . 9 Ahr.
Schulpflichtig werden die Kinder , die in der Zeit vom

1. Mai 1814 bis 88 . April ISIS geboren sind . Der neu
rinlre .endr Jahrgang umerlicgt der 8jährigcn Schulpflicht.
Wie seither können auch Kinder , die im 6 Lebensjahr stehen,
d. h. die in der Zeit vom 1. Mai 1915 bis 38 . September
1915 geboren sind und körperlich und getttig gut entwickelt
sind, ausgenommen werden . Ein solcher frühzeitiger Eintritt
begründet aber keinen Anspruch auf frühere Schulentlassung.

Schulpflichtige , im 7. Lebensjahr stehende Kinder , die
durch Krandheil oder mangelhafte körperliche oder geistige
Entwicklung am Schulbesuch verhindert er,ch «inen , können
aus Grund eines ärztlichen Zeugnisses zurückgeslellt werden.
Entsprechende Gesuche sind so bald als möglich bet den Schul¬
vorständen einzureiaie ».

Die neueintretenden evangelischen Kinder erscheinen
vormittags 9 Uhr im Schulhaus i» der Badgasse , die kath¬
olischen km Skyulzlininer ,m Satzkosten.

Geburts - und Impfschein « sind mitzubringcn.
Etwa gewünschte Auskunft erteilen die Unterzeichneten,
Ealw , den 6. April 1921.

Namens de» «vang . « nd kath . Ortsschulrats Calw:
Rektor Beutel.  Hauptlehrer Lehner.

Mir
Mirmehl
SWeiiWtttt
Mtemehl
ZMmneW
MerdM

empfiehlt billigst

Otto Jung.

Kräftige

SM-«. Gemüse-
sGioge,

alle Arte«

FMOrspsliinzeii,
Winterhärte Stauden sowie
Rhabarber und Erdbeer»
pflanze « empfiehlt

Thr. Hagele,
Handelsgärtireri



Heute Freitag , den 8. April , abends8 Uhr , findet im groß . Saal d. »Bad . Hof-

Wu>l. NnMimlW
patt . Tagesordnung:

„Die politische Lage
und die Sozialdemokratie ".

Referent : Herr W . Keil,  Reichs » « nd
Landtags -Abgeordneter , Stuttgart.

Jedermann ist freundlichst rlngeiade » . "WM
Freie Disknffio » . Der Einberufer.

Fahrnis ->Versteigerung.
Aus dem Nachlaß der -j- Christin « Britsch Witwe

»erkaufe ich am Mittwoch , den 13 . April , Nachmittag»
2Uhr im Hause des Flaschners Heinrich Essig an der
Nagold gegen Barzahlung:

bchreiliwerk: i Kommbe, 1doppelt« Kleider¬
kasten. 1 eichener Wisch, 1 tanaener. klein«
Kncheiisch. 1NcheWit. Stöhle, l Bank, 2
Nachttische, r Bscher- undI Kleiderständer.
1 grüner Plüfchsosa. 1 Nähmaschine. tSystemSinger) 1Waschzud«, 1Kranistande, l Zink-
maschzuder. 1 schöner geschliffen« Spiegel, l
Regnkateur,Porträts. Wrde. sowie allgemeines
Hausrat.
Liebhaber sind eingeladen.

_ SlLdtrttvrntierer Kolb.

Hirsau.

Fahrnis -Verkauf.
2n der Nachlaßsach « des verstorbenen Christian Oek-

schlöger , gewesen . Spinnereibesitzers . kommt am Montag,den 11 . d» . Mts . von vormittag » S Uhr an t» dessen
Wohnhaus , im öffentliche « Ausstreich gegen Barzahlung
gnm Verkauf:

1 Taschenuhr mit Kette , verschiedene
Betten , Leinwand , Schreinwerk da¬
runter 1 Sekretär , 1 Aufsatzkommode,
2 große Kleiderkästen . 2 Sofas , Tische
und Stühle , Mannskleider darunter
1 schöner Ueberzieher , Küchengeschirr,
Faß - und Bandgeschirr , einige IVO
Liter Most , 1 Mosterei , Feld - und
Handgeschirr , 1 Handkarren , 1 Honig¬
schleuder , 1 Futterschneidmaschine , ge¬
spaltenes Brennholz , sowie allgemeinen
Hausrat.

Hirsa » , den 7 . April 1S21.
Ratfchreiberei.

Suche zum baldigen Ein»
ritt fleißiges , ehrliches

Mädchen,
für einige Stunden des Tages
zur Beihilfe im Haushalt.

Wer sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes und das
Arbeitsamt.

Etuttgarler Firma sucht
einige Nichtige

MiilergeWse«
für sofort bei gutem Lohn
nach Schwarzenberg.

Näheres:
Sanatorium Schwarzen»

berg OA . Neuenbürg.

Gut möbliertes

Zimmer
ln sonniger Lage , von solid.
Herrn ans 1. April od , später
HM " zu mieten gejucht . Wnz

Cefll . Angebote unter C.
Sch . 89 an die Geschäfts»
stelle ds . Bl . erbeten.

Zu verkaufen weil zu klein
L Paar noch sehr gulerhalt.

Hemtlstiesel

Zu verkaufen eine

sowie 2 schöneBettladen
samt Röste,

die Bettladen werden auch
einzeln abgegeben.

Karl Sloll , Haggass«.

Gelegenheitskausk
Emen guierhaltenrn

SlMM -AtlM
sFnedensware ) Größe 48,
preiswert zu verkaufen.

Josef Eberle, Hirsau,
Billa Luise.

Seschäflsempfehlurig.
Ich bring « hiermit zur Kenntnis , datz ich am hiesigen Platz«

Jnselstrahe 229

Rupferschmiecke»
unä Kpparatebamverkstätte

eröffnet habe.
Ich bin i« rler läge , meiner werten Kundschaft erstklassig«

Arbeiten zu tiesern unä bitte durch Suwetjung geschätzter kusträgr
um gefl . Unterstützung.

Telefonisch « Anfragen usw . bitte ich aufzugeben unter
Rufnummer 142.

Eugen IVackenhrrth,
Rupferschmieäe - unä Kpparatebamverkftätte.

Gasofen
mit Rohr ist zu verkaufen.

Daselbst werden

Vohrrerrsteckerr
zu Kausen gesucht.

Wo ? sagt die Geschäfts,
stelle ds . BI.

Deckenpfronn.
Eine gute

FMr-

PaUl Käuchle, Lalw
80 cm breit ungebleicht Baumwolltuch ,

lN. 8 .50 Z
80 cm breit gebleicht Baumwolltuch

M. 12.50,13 .00,13 .50,14 .00,16 .00
150 u. 160 cm br. gebl. Baumwolltuch

f. BettücherM .34 .50,36 .00,40 .00
80 em br. Makotuch für feine Leib¬

wäsche M . 24 .—
80 cm br. blau Baumwolltuch für Zchür-

zen, Kleicler, Bnzüge M . 17.50,18 .50
19.00,19 .60

8V em breit grün Baumwolltuch für
ZchürzenN . 23 .00

s

: : Nur gute haltbare Qualitäten ::

aller Art wie:

Email - , Blech », Lackier - und
Eisenwaren » Meffingpfanne«

zu bedeutend zurückgesetzten Preisen . "WF

Gleichzeitig halte ich mich zur

AnsWrmg söMlicher FWmarbeiteli

Sämtliche Kameraden
des

MUMM . R . »
laden wir auf morgen Samstag , den S. April abend,

8 Uhr (Brauerei Dreiß ) zu einer

Besprechung
betreff . Regiments -Tag
ein . Mehrer « Rrgiments -Kamerade ».

Kalkstickstoff . Thomas«
mehl , fein Kainit,

(gutes Düngemittel
KLtylvrkMr für Kartoffeln).

Natronsalpeter , Luzerne
find auf Lager.

Allburg.
mpfehlnng.

Blaupunkt , Cairo - Gold , Oberst,
Spott , Graf Walds , usio. usw,

hat laufd . an Spezereihand¬
lungen u. Wirte abzugeben

Hochachlcnd

Daniel  Näll,
Zigarren-, Zigaretten- a. TaSak-Haudlunz.

^uskülirlictre Srrtliclie örosciiüre kostenkrei.
Or . OedbardL  Lo ., öeriin 35 , Potsdamer 8 !r. M.

Zur Saat

empfehle

Luzerne
(ewiger Klee)

Rotklee
Esparsette
Tirvoty-Gras

(Fuchsschwanz)

gar.
seidesret

20 . April
1921

Rnnkelfaknen
(Kirsches Ideal)

sowie alle sonstigen
Feld- v. Gattensamen

in nur bester, keimsähiger
Ware bei billigsten Preise » .
O . Iuna , Landesprodukten,

Calw . Telefon 80.

MW Ferkel!
Ich versende ab hier oder

ab mein Quarantänestallung,
in Ulm a . D - prima Ferkel
aus besten Zuchtgebieten in
Oldenburg u. Hannover zu
nachstehenden Vorzugspreisen
freibleibend:
ca S - 7 Woch . 230 .— 240 .—

8 - 10 . 250 . - ,290.
10 - 12 . 30v .- ,340 .-

Seuchenfrri « Tiere , u . lebende
Ankunst garantiert . Nach¬
nahme . Amtstierärztl . Unter
suchung . Beim Bezug ab
Uli » bedeutende Frachier-
sparnis ! Sämtliche ab Ulm
gelieferte Ferkel haben die
10 tägige Beobachtungssrist
durchgcniacht . Ein Versuch
führt zu regeimäß . Nachbe¬
stellung . Ständig einige 100
Tiere am Lager.

Julius Mohr jr.
Filiale Frankfurt a . M ..

Gnkiscnaustr . 1.

Tors-VeM
Samstag  von2Uhr«

hinter dem Rathaus.

kskkee
in bekannt gut«

Mischung.

roh und sede
Woche si'sch

gebrannt

empfiehlt besten-

Seiwll
Feruspr «ch»Nr. l2i>.

Tüchtiges , solidesMdche»
25 Jahre a!i fu cht , «t>
stützt auf gute Zeugnisse, »»>
1 . Mai

Stelle
akZimMmW
in Hotel oder Pension , auch
im servieren gut bewandert
Calw . LIebcnzell bevorzugt

Angebote erbeten unter CH.
8 V anMeGeschäslsst . dsA.

Fleißiges , ehrliche«'

Nr . 81.
Sr -cheinuns Swcile : SmalMI . LI.— « »! Eom

zu baldigem Eintritt
gesucht.

Frau Marie Küchle,
ÄeuchelmegV!d.

BeffereTochtee
sucht über die SaisonStellung
in Perrfionat

oder besserem Hotel.
Angebote nnt . G . 22 -osb

lagernd Reutlingen Nr- 2-

Die moralis
Reichsminister Dr . Sim

uns der Londoner Kaufen
wonnen, daß der Ruf De
sehr schlecht sei . Umgekehrt
eindruck seiner Jndienreise
reich überall sehr beliebt sc
letzten Jahren ist eine f>
drücke: heute ist Deutschlau
ling unter den Nationen,
oder erstrebt , hilft ihm die
der inneren und äußeren i
medon (troischer König ) u
gen, hat niemand mit ihm
Anwälte für das gemärter
die großen Verbände in '
Auch auf den Kongressen d
Deutschland stets stiefmUtt
strich in dem Ansehen Di
geht sogar durch die Orga

Tin falscher Patriotin
die Augen schließen zu w,
erster Linie darauf sehen , v
auch der , welcher dem deut
fehlen würde , sich um and
sich allein gegen die ganz,
Parker Industrie ist mit d
Lebrnsbedingungen verbur
auch von seinem Ruf in d,
»Hilf dir selbst , so hilft dir
vergessen. Aber wie jedes
seine beschränkte Vedeutun
außer Auge gelassen wer
leider noch ein Hauptfaktor
ist- ganz in Hand der Ent
heraus find wir schon kü
kchlusse gekommen , daß e
tik in gegenwärtiger Str
wenigstens einen moralis

Amerika hatte sich bis
Wilson nicht bewegen las
Dilles zu ratifizieren . E
tenie war besonders im W
i" den Vereinigten Staate
politischen Gegner Wilson
um strotz der furchtbaren
Zutrauen gefaßt , jedoch v
haben wir verflucht wertst
Kung gespürt . Zusehend

„Doppelgeficht Ameril
Mviani erbat die morali
hielt fie, wenn die neueste!
»gewiesen . Die Meldung «,
sprechende, sodaß ein klare
werden kann , aber so viel

Volke die Berank « !
Damit erkennt die Regie
sandsment des Versailler
'- atentepolitik gegen Deuts

Der Anzeichen waren zu
«ns eine moralisch

Anfang an grundlos ge
charfe Ausdrücke gegen t

«en Londoner Zwangsmai
»wdgcbungen gegen die
Wem Aber noch hat dl

° Wirkungen der Nortl

^ ' beseitigt . Mit dieser
-W ^ uugenschei, " ' ch kür
. . entschieden . Selbst
«ngigsten ist von dem gv

m Stiefkind unter den

^ " erstützung leihen.
^ °ste Wichtigkeit dem R
^S - Messen werden muß.

^porn sein , r
" Völker wenigstens

diese Stuf,
' " stekung der weltpolitjs
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